
Jede Minute nutzen zum maximalen Zeitgewinn

Wir hatten das große Glück, in dem 
bedeutendsten Betrieb des Bezirkes 
G e r a  die Genossen Leninpreisträger 
Dr. M i t r o f a n o w  und Professor 
Dr. M a t a 1 i n empfangen zu können. 
Der Besuch dieser beiden sowjetischen 
Wissenschaftler und hervorragenden 
Neuerer der Produktion gab einen gro­
ßen Aufschwung im Verständnis des 
Wesens und der Anwendungsmöglich­
keiten der bereits unter dem Namen 
„Mitrofanow-Methode“ bekannt gewor­

denen Gruppenfertigungsmethode in der 
Praxis. In Anwesenheit der beiden 
sowjetischen Genossen fand dann am 
28. Februar 1961 in Jena die zentrale 
Mitrofanow-Konferenz statt.

Auf diesem großen Erfahrungs­
austausch konnten wir einschätzen, wie 
das Büro der Bezirksleitung Gera das 
Neue, wie es sich in der erfolgreichen 
Anwendung der Mitrofanow-Methode im 
VEB Carl Zeiss Jena und in anderen 
Betrieben schon zeigt, auf möglichst viele 
Betriebe unseres Bezirkes überträgt.

Im VEB Carl Zeiss Jena konnten durch 
die Initiative der Betriebsparteiorganisa­
tion und besonders einiger leitender 
Wirtschaftsfunktionäre, so vor allem des 
Stellvertreters des Werkleiters und Mit­
gliedes des Zentralkomitees, Genossen 
Weiz, und des Haupttechnologen, Genos­
sen Blume, gute Fortschritte in der prak­
tischen Anwendung der Mitrofanow- 
Methode erzielt werden. Das ist eine her­
vorragende Methode für die schnelle und 
systematische Steigerung der Arbeitspro­
duktivität. Mit Hilfe der Gruppenferti­
gung, die das technische Herzstück der 
Mitrofanow-Methode darstellt, kann die 
Mechanisierung und Automatisierung der 
Produktion, die Einführung der moder­
nen Technologie und von Verfahren nach 
dem wissenschaftlich-technischen Höchst­
stand in unseren Betrieben schnell und 
mit großem ökonomischem Nutzeffekt 
vorangebracht werden.

Die Mitrofanow-Methode wird, das 
lehren die bisherigen Erfahrungen, über­
all dort schnell in den Betrieben an 
Boden gewinnen, wo sich die Partei und

die leitenden Wirtschaftsfunktionäre an 
die Spitze stellen und die Werktätigen, 
angefangen bei de*) Wirtschaftsfunktio­
nären, Technologen und Ingenieuren, 
durch eine gut durchdachte und organi­
sierte Überzeugungsarbeit dafür gewin­
nen. Die Beschlüsse unserer Partei, be­
sonders das 9. und 11. Plenum, geben 
dafür in Verbindung mit der Program­
matischen Erklärung des Vorsitzenden 
des Staatsrates die politische und ideo­
logische Grundlage. Eine der Schlußfolge­
rungen aus der Beratung der kommu­
nistischen und Arbeiterparteien in Mos­
kau besteht darin, daß die Länder des 
sozialistischen Lagers, nicht zuletzt also 
auch unsere Republik, alle vorhandenen 
Möglichkeiten und Kräfte in der mate­
riellen Produktion in hohem Tempo ent­
wickeln müssen. Alle Vorzüge des sozia­
listischen Systems und alle Hilfsquellen, 
die uns zur Verfügung stehen, werden 
wir nutzen, um unseren Beitrag dafür 
zu leisten, daß in kürzester Frist die 
historische Aufgabe des Sozialismus ge­
löst wird, das kapitalistische Weltsystem 
im absoluten Umfang der industriellen 
und landwirtschaftlichen Produktion zu 
überflügeln und auch im Lebensstandard 
der Bevölkerung Zu überbieten.

Der Bezirk Gera steht mit dem Bezirk 
Suhl im Leistungsvergleich. Bereits im 
Oktober des vergangenen Jahres studier­
ten die Büros der beiden Bezirksleitun­
gen gemeinsam die Entwicklung der 
Mitrofanow-Methode im VEB Carl Zeiss 
Jena. An diesem Erfahrungsaustausch 
nahmen neben den Parteisekretären und 
Werkleitern der wichtigsten Maschinen­
baubetriebe auch die Sekretäre der Mas­
senorganisationen, wie der Gesellschaft 
für Deutsch-Sowjetische Freundschaft, 
der Kammer der Technik und der Gesell­
schaft zur Verbreitung wissenschaftlicher 
Kenntnisse teil. Alle Genossen studierten 
am Beispiel der Produktion im Zeiss- 
Südwerk die Planung, den Einfluß der 
Gruppenwerkzeuge und der Ausleih­
station sowie die praktischen Ergebnisse 
der Mitrofanow-Methode. In der weite­
ren Arbeit haben die Filmaufnahmen, 
Grafiken und andere Dokumentations-
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